ie Diefe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
Montags. — Pränumerations⸗Preis für 
inheimiſche 2 Ar — Auswärtige zahlen bei den 


Begründet 1760. 


Dienſtag, den 20. November. 


Trennen 


Fortſchrittsklub' und die Polen dafür ſtimmen dagegen werden 
uur die (alte) Fortſchrittspartei unter Skene und Coronini, die 
Demokraten und die Rechtspartei unter Hohenwart ſein. Es ſteht 


V. Die allgemeine politiſche Lage ift in letzter Woche womög« zwar noch eine ſehr lange Redeſchlacht in Ausſicht, indem ſich zur 


einem Konflikt, der, je länger er dauert, um ſo unlösbarer wird. mit jenen militäriſchen Maßregeln, die zu ergreifen wären, wenn 


i 1 Donnerft 5 0 
2 N bat. Die Männer des 16. Mai ſehen dadurch abhalten würde, Belgrad zu beſetzen und den Großmannsgelüſten 


der Nationalverſammlung, welcher 


um fo schwieriger finden, in bie feſten Poſitionen der Regierungs- niſteriums, Seismit⸗Doda, nach ſich zog, wird von der Preſſe ſehr 
partei weitere Breſchen zu legen. ee | 
Das Minifterium bat ſich ſelbſtverſtändlich — um Gambetta's Journal darüber mehr als eine kurze Notiz gebracht. 


werden, um den Senat für eine Nichtbeſtätigung des Votume der minifteriellen Majorität für gewiß gehalten. 
D yutictenfammer gelen zu —— —— wird der Marschall | ie rerublitaniſche unter Bertani verfügen zuſammen über etwa 70 
Nac Mahon ſchlimmſten Falls nicht verfehlen. ſeinerſeits die Ka⸗ Stimmen, welche mit der ungefähr 100 Stimmen zählenden Op» 


1 erpunkt in den Senat verlegt ſehen, und zwar wird in eine Zweidrittel⸗Majorität aber ich glaube nicht, daß es im Stande 
ae hneidelt Abbe Diele c derſelb en durch die Neuwahl] lein wird, dieſe Maſorität beiſammenzuhalten. | 

ine Verſtärkung erzielt hat, die Gruppe des linken Centumé Laufe, der Geflion iſt daher nicht unwahrſcheinlich, nur darf ſich 
und von dieſem wiederum die Orleaniſten die entſcheidende Stimme die Rechte nicht einbilden, daß eine ſolche Kriſe zu ihren Gunſten 
darüber in der Hand haben, ob Mac Mahon in ſeiner Kampfpo⸗ ausfallen werde. Sie wird vielmebr mit innerer Nothwendigkeit 
tit gegen die Bolfövertreiung den Senat als Bundesgenoſſeu be. zu einem der äußerften monarchiſchen Fraktion der Linken entnom⸗ 


1 oder nicht. Wird die Bundesgenoſſenſchaft perfekt, jo wird menen. Miniſterium Crispi führen, und erſt wenn auch dieſes ſich 


i 5 Nationalverſammlung, die jelbft- abgenutzt baben wird, wäre die Rückkehr der Rechten möglich Alſo, 

4 e e ee zweite Auflöfung würde aber zu urborberſchbare Greignifi a0 ante normalen Dechältuiie 
„ bedeuten haben, daß aller Parlamentarismus in 3 ee lic 5 — 1 5 8 erſt nach einer weſent⸗ 
tet i * an deſſen Stelle tritt, das lichen inn ; ne: 
nicht a 259 ee ala duch einen Sol⸗ Prophezeihungen und Konjekturen hinſichtlich der Zukunft wider⸗ 

5 : neben, glaube ich doch dieſe Meinung ausſprechen zu müſſen, weil 

die chaotiſche Gährung im italieniſchen Parteileben im Auslande 
leicht zu unrichtigen, um nicht zu jagen bedenklichen Schlüſſen füh⸗ 
ren kann. Die Rückkehr Italiens zur Politik des Anſchluſſes an 
Frankreich ift eine ſehr ferne Eventualität, wenn fie bei der beu- 


In Oeſterreich Ungarn trachtet die Regierung den Ausgl:ich 
der keinen a fertig zu bringen. Es iſt auch die höchſte 
| Zeit dazu, denn im wenigen Wochen iſt der letzte Termin verſtri⸗ 


} 


ſchieden; und es ift ſicher, daß dieſelbe auch in ee ſteht. 
did. Im Reichsrathe werden die Linke unter ber 1 — . 
9 r. Herbſt, der größte Theil des Centrums, ferner r 


o d —dß—d—————— 


forſchen, aber ich möchte wiſſen, ob vo { is 
II er [ a } f 9 n „ ſchen a Sohn und Lady Temple us 1 
NR 


„Ja. 
; — n a N 
„Das gerade nicht.“ 
gb Hunter ſah ein wenig getäuſcht aus. 


Vielleicht etwas, was ihr nicht angenehm ſein würd 
ihr Mann es erfährt? fragte er weiter. f 3 
„Es war ein Geheimniß zwiſchen ihnen,“ antwortete Parſeh; 
„nichts Entehrendes, aber doch etwas, was ſie beide vor der Welt 
bergen ſuchten.“ 


„Warum ſollte ſich Jemand ſeiner entledigen wollen?” 
„Warum ſollte er feinen Namenfgeändert haben? wozu ge⸗ 
brauchte er fünftauſend Pfund? Wie kamen dieſe in Lady Temp“ 
le's Hand? Warum iſt der Mann geflohen?“ 
Ad Fee find ſchwer zu beantwortende Fragen,“ werjepte der zu ver 
vokat. 


gend Der Geheimpoliziſt lächelte ſchlau, ſeine Ueberlegenheit zei⸗ auf 


1 


In dieſem Augenblick trat der alte Parſey in's Zimmer. 


glauben zu madıu, er habe das Verbrechen begangen, und um brach. nehme das Tepiere an, und dann bat fie ihn dafür 


den Verdacht von höher geftellten Perſonen abzulenken. Wenn er bezahlt. 


hatte? Sie haben es ſehr geſchickt angefangen; aber mich können] noch größere Verbrechen begangen haben!“ 
tie dadurch nicht irre leiten!“ 
„Wen haben Sie im Verdachtze fragte Parſey begierig. 


ziſt. „Ich beabsichtige nicht, Ihre Familienangelegenheiten zu er, ſtand, weil ich Ihren Verdacht nicht von vornherein auf ſie lenken 


* 


—ͤ—ã4lk—ͥ——3——H4 —U—U—äͥ ren 


ſür Bauausführungen und Beſchaffungen 
eiſenbahnen zugegangen. Die Anleihe macht einen Geſammtbe⸗ 
g von 7,391,550 Mk. aus und it beſtimmt für die Anlage 
ä ———— — — ä 
wollte, aber ich ſage Ihnen jetzt, daß ich ſie von Anfang an für 
ſchuldig gehalten hab⸗. Sie mag ihn erkannt und zu dieſem Mit⸗ 
tel gegriffen haben, um ihn für immer und ſicher zum Schweigen 
zu bringen. Sie hielt ihn ſeit längerer Zeit für todt —“ 


fahren und mahnte zur 


5 ER ſchloß er feine Vorſtellungen. 
In Hunter's G ſicht leuchtete es bei dieſen Morten plöglic führen, find eigentlich nur Vermuthungen, hergeleitet aus ganz äuße⸗ 
. en ren Umständen; and auf ſo oberflächliche Verdachtsgründe hin eine 

„Mr. Parſey,“ vie 7 vollſter Ueberzeugung, „jo wahr, hochgeſtellte Dame zu verhaften, wäre gewagt. Bedenken Sie, 
wie ich hier ſtehe, Me A ohn durch die Hand der Lady Temple, welch' ein Aufſehen es machen und welche Nachtheile entſtehen 
„Der Mann wurde fortgeſchickt,“ ſagte Hunter, „um uns oder Warren's, des Major Hardings Diener, dem Tode nahe ge⸗ würden, wenn wir einen Fehlgriff machten.“ 


ee . lte Parſey erbittert, mitt 1 S 
Und wäre fie eine Herzogin,“ rief der alte Parfey ‚ el anrathen,“ ermahnte Mr. Sewell nochmals. 3 
ich würde fie nicht ſchonen wenn ich fie ſchuldig wüßtel Ich Freund Hunter mag die Sache ganz klar ſein; aber eine nicht un.“ 
N „Wollen Sie vor allen Dingen die Freundlichkeit haben, Sir, würde fie von ihrer Höhe hinabſtoßen. Ich vermied es abſichtlich, wichtige Frage ift die, ob nicht etwa ein Verdacht nach irgend 
mir eine Frage zu beantworten?“ fragte dagegen der Geheimpoli⸗ Ihnen zu jagen, in welchem Verhältniß fie zu meinem, Sokne einer andern Seite hin vorliegt?” 5 


Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 

Inſerate werden täglich bis 2 Uhr Nachmit⸗ 

tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeil 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 9. 


8 


Der Krieg. 


v. Aus Bulgarien liegt keine neuere Nachricht vor. 


Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatz wird über Petersburg durch 


„H. T. B.“ ein Telegramm aus Weran-Kale, 15. Novbr., dem 
Hauptquartier der ruſſiſchen Kaukaſusarmee, vermittelt: „Die 
Truppen haben „Winterquartire, in Suſuſy, Ardoſt, Dius⸗Veran 
Muffat, Bos gal, Chanſrik, Tamra, Kany⸗Kej, Kogaly und Tigmy | 
bezogen. Das Bombardement von Kars wird fortgeſetzt. 2 
das Fort Tich⸗Tepeſſi auf den Schorach'ſchen Höhen find in Bos⸗ >>: 
gal neue Batterien aufgeführt worden, deren Bedeckung das Ro⸗ ; 
ſtower Regiment bildet. 


Gegen 


Aus Petersburg, 16. November, theilt „H. T. B.“ den nach⸗ 


ſtehenden Wortlaut der Kapitulationsbedingungen Omar⸗Paſcha's 1 
bei den OrlekWiſinkoi⸗Höhen mit: f f 


§ 1. In Anerkennung der Tapferkeit, welche von Seiten 


der türkiſchen Truppen in dieſem Kampfe an den Tag gelegt 
wurde, werden ſämmtlichen Offizieren der Reſte der ſich ergebenden 

3 Diviſionen die Degen und deren ſämmtlicher Befig, hierunter 

auch die Pferde, belaſſen. § 2. Das Dienft- und Sanitätöpere 
ſonal, ſowie die Fuhrleute können nach vollzogener Entwaffnung 

ſich nach ihrer Heimath begeben. Die Uebrigen ergeben ſich kriegs 
gefangen und lieferrn ihre ſämmtlilchen. Waffen, hierunter die 

die Fahnen Geſchütze, Patronen, Munitionskarren, Lazarethbeſtand⸗ 
theile, wie überhaupt das Kriegsgut aus. 8. 4 Die Truppen 
legen nummernweis ihre Waffen ab; die Artillerie bringt die Ge⸗ f 
ſchütze auf einen beſtimmten Platz; darauf kommen die Kriegsge⸗ 
fangenen von den Bergen zu der ihnen angewieſenen Stellung 
herab. § 5. Die Uebergabe beginnt um 2 Uhr Nachts am 16. 

(4) Okt. 1877. $ 6. Die 3 Aerzte können in die Heimath 
zurückkehren. 
Korps Generallieutenant Roop. Generallteutenaut der oltomaniſchen 
Arme Omar. Oberſt Peters, attachirt dem [Großfürſten Michael 
Nikolajewitſch. 
kommandirenden der kaukauſiſchen Armee: Kommandirender des 
aktiven Korps Generaladjutant Loris⸗Melikow. 


Gefertigt: Abtheilungschef des aktiven kaukafiſchen 


Beſtätigt mit Bewilligung des Großförſten Ober⸗ 


Deutſchland. 


Berlin, 18. Novbr. Am Sonnabend früh ging der Ber⸗ 


liner Friminal⸗Polizei die Nachricht zu, daß ein Komplot gegen 
das Leben des Kaiſers in Gange ſei und daß die Attentäter mit 
einem Zuge der nach Berlin einmündenden Bahnen Vormittags 
eintreffen würden. Die dabei gegebene Perſonal⸗Beſchreibung paßte 
denn auch genau auf einen mit der Oſtbahn angekommenen jun⸗ 
gen Mann, welcher feitgkommen und dem Molkenmarkt überliefert 
wurde. Derſelbe beabfihgte in einem Hotel garni der inneren 
Stadt abzuſteigen, um die Ankunft der anderen Komplizen abzu⸗ 
warten. Obgleich die Kriminalpolizei in voller Stärke ſeit Sonn⸗ 
abend Mittag auf den Beinen iſt und das betreffende Hotel, ſo⸗ 


ſämmtliche Bahnhöfe ſorgfältig bewacht, iſt es bis⸗ 
nicht gelungen, die anderen Theilnehmer des Kom- 


plolts abzufangen. Der Stadtgerichts⸗Rath Hollmann war Sonne 
tag Nachmittag mit der verantwortlichen Vernehmung des Inhaf⸗ 
tiiten, eines Polen, deſſen Namen vorläufig geheim bleiben muß, 
um in die Unterſuchung nicht hemmend einzugreifen, beſchäftigt. 
Die Vernehmung des Verhafteten dauert noch fort. Die Herren 
Staatsanwalt Teſſendorf und Regierungs Rath Schmidt, Dirigent 
der Kriminal⸗Abtheilung der hieſigen Polizei, wohnten der verant⸗ 
wortlichen Vernehmung bei. 


Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetzentwurf „betr. 
Aufnahme einer Anleihe zur Deckung der Ausgaben 
für die Staats⸗ 


„Und wollte diesmal ſeinen Tod zur Gewißheit machen!“ fiel 


ihm Hunter in's Wort. „Wenn Sie mir die Vollmacht verſchaf⸗ 
fen, Sir, werde ich Lady Temple ſogleich verhaften!“ 


Mr. Sewell äußerte ſeine Bedenken gegen ein ſolches Ver⸗ 
Vorſicht. 

„Ich wiederhole es, es würde nicht weiſe gehandelt ſein,“ 
„Alles, was Sie als Beweiſe an⸗ 


‚Und wenn «8 mein halbes Vermögen koſtete,“ rief le 
rafe 


Iſt 4 a 1 N ‚geweien, a „ich will Gerechtigkeit haben! Ihr Rang ſoll fie nicht vor St 

es aber gethan hätte, würd dann nicht gleich ſich davon ge- ich mit Biindheit gell agen 3 in meinem Geſchäft! ſchützen! Lady Temple, Alice Sherwin, oder Mrs Parſey — als 
macht Be ald er i Manga war uud es 5 , , werden mag — fell ned vor margen Abend 
in Gold und dreitauſend in kleineren Banknoten in der Taſche ſage Ihnen, es giebt uoch böhergeſtellte, welche eben ſolche und in ſicherem Gewahrſam fein!“ 5 


Ich würde einen ſolchen Schritt nur als letztes Auskunfts⸗ 
„Unſerm 


„Ehe ich wußte, daß ein Geheimniß zwiſchen Lady Temple 5 


eines Rangierbahnhofes bei Rummelsburg, eines Babnbofes am 
weltlichen Endpunkte der Berliner Stadtbahn, für den Umbau des Erwiderung des hergebrachten Toaſtes auf das Haus der Gemeinen 


Bahnhofs in Liegnitz die Herſtellung von Lokomotivbeſtänden auf 


und Mr. Forſter der Hauptr a dner des liberalen Feſtmahls. In 


drückte Mr. Foſter zunächſt ſeine perſönliche Sympathie für die 


den Bahnhöfen Frankfurt a. O. und Görlitz, u. |. w. Die be⸗ republikaniſche Partei in Frankreich in deren politiſchem Kampfe 


dachten Linien find die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche, Oſt bahn, 
Saarbrücker, Hannoverſche, Frankfurt⸗Lebraer, Naſſauiſche und die 
Main⸗Weſerbahn. 
AN Der Abg. Richter (Hagen) hat zu dem Etat der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung folgenden Antrag geſtellt: Das Haus der Abge⸗ 
ordneten wolle beſchließen: Die königliche Staatsregierung auf⸗ 
zufordern: 1. In den Erläuterungen zum Etat künftig erſicht⸗ 
lich zu machen: a. den Umfang, in welchem Erneuerungen der 
Bahnanlagen (Kilometerzahl der zu erneuernden Geleiſe eic.) und 
der Betriebsmittel (Zahl der anzuſchaffenden Lokomotiven, Waggons 
ett.) für das Etatsjahr beabſichtigt werden; b. Das Verbältniß 
der für das Etatsjahr beabſichtigten Erneuerungen zu demjenigen 
Erneuerungsbedürfniß, welches der bei der Einnahmeveranſchla⸗ 
gungen für das Etatsjahr vorausgeſetzte Betriebsumfang erfah⸗ 
rungsmäßig nach ſich ziehen muß; c. das Verhältniß zwiſchen den 
in den Vorjahre auslaufenden Mitteln bewirkten Erneuerungen 
zu demjenigen Erneuerungsſoll, welches ſich für die Vorjahre 
aus dem wirklichen Betriebsumfang nach Erfahrungsiägen ergiebt. 


die mit der gegenwärtigen Regierung aus, ſowie die Hoffnung, daß 


der Kampf in der Herſtellung dauernder Ordnung und Freiheit 
reſultiren würde. Er hoffte auch, daß die Partei des Fortſchrit⸗ 
tes und der Ordnung in Frankreich ſich nicht durch Verfolgungen 
um ihre Selbſtbeherrſchung bringen laſſen würde. Sodann zu dem 
Kriege im Orient übergehend, bemerkte der Redner, daß kein Friede 
dauernd fein würde, falls nicht der wirklichen Urſache des Streites, 
nämlich der Mißregierung ihrer chriſtlichen Unterthanen ſeitens der 
Pforte, ein Ende gemacht würde. Er Gorſter) gehöre nicht zu 
denjenigen, welche glaubten, daß England durchaus frei von der 
Gefahr ſei, ſelber in den Krieg verwickelt zu werden. Er bedauere 
den Ton von Lord Beaconsfield's Rede in der Guildhall, freue 
ſich aber, ſagen zu können, daß er an dem Vorgehen der Regierung 
ſeit dem Beginn des Krieges nichts auszuſetzen finde. Er wolle 
indeß nicht einräumen, daß die Regierung Alles gethan, was fie 
konnte, um das Ausbrechen des Krieges zu verhindern. Mr. Glad- 
ſtone hätte vollſtändig recht zu ſagen, daß es vor dem Ausbruche 
des Krieges einer europäiſchen Aktion ſehr möglich geweſen ſein 


2. Behufs vollſtändiger Klarſtellung der wirklichen Ausgaben der würde, denſelben zu verhindern; allein nachdem er einmal begon⸗ 


Staatseiſenbahnverwaltung die Penſionen der Eiſenbahabeamten 
künftig im Eiſenbahnetat, ſtatt beim allgemeinen Penſionsfond 
der Civilbeamten in Anſatz zu bringen. 3. In den Elatsanlagen 
bei der Rentabilitätsberechnung der Staatseiſenbahnen zur Ver⸗ 
meidung unrichtiger Schlußfolgerungen künftig den Herſtellungs⸗ 
koſten der Staatseiſenbahnen, entſprechend den ſonſt für die Be⸗ 
rechnung von Anlagekoſten maßgebenden Grundſätzen, auch die an 


nen, wäre die beſte Politik nicht eine Neutralität unter allen Um⸗ 
ſtänden, ſondern, wie der Premierminiſter ſagte, eine „bedingte 
Neutralität“. Sollte der Krieg mit der völligen Niederlage der 
Türken enden, ſo würde er Konſtantinopel am liebſten im Beſitz 
der Griechen ſehen. Was die engliſchen Intereſſen betreffe, jo 
würden dieſelben durch eine Einmiſchung England's in den Krieg 
gänzlich geopfert werden. Das Geſchwäß, daß England's Anſehen 


Bauzinſen und bei Unterbringung der Anleihe an Disagio ent⸗ in Indien leiden od er untergehen würde, falls Rußland die Tür⸗ 
ſtandenen Koſten wenigſtens mit überſchläglichen Beträgen hinzu- kei beftege, wäre albern und kindiſch. 


rechnen. 

Die Mitglieder der königlichen Familie und des Fürſten⸗ 
hauſes Hobenzollern haben ihren perſönlichen Gerichtsſtand vor 
dem bereits ſeit dem Jahre 1604 beſtehenden „Geheimen Juſtiz⸗ 
Rath.“ Derſelbe iſt ſeit dem Jahre 1750 mit dem Kammergze⸗ 
richt (vereinigt. Er beſteht zur Zeit aus 12 Mitgliedern des 
Kammergerichts, von denen 5 die erſte, 7 die zweite Inſtanz bil⸗ 
den und welche von dem Juſtizminiſter bei der jedesmaligen Bil⸗ 
dung der Senate beſtimmt werden. Nach § 5 des Einführungs⸗ 
geſetzes zum deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetze wird die Gerichts. 
barkeit des Geheimen Juſtiz⸗Raths durch die neue Gerichtsorgani⸗ 


ſation nicht berührt. Der Entwurf des nunmehr dem Abgeordne- Stadt und 


tenhauſe vorliegenden Ausführungsgeſetzes beläßt es bei der befte- 


henden Einrichtung und beſtimmt nur, daß der Geheime Juſtiz- um 5 Punkte: 


Rath, da das Kammergericht aufgehoben wird, bei dem an deſſen 


Türkei. Konſtantinopel, den 16. November. Dem türkiſchen 
Journal „Vakit“, welches feindſelige Artikel gegen England ver- 
öffentlicht und die Mahomedaner in Indien zur Erhebung aufge⸗ 
fordert hatte, iſt eine amtliche Zuſchrift zugegangen, worin geſagt 
wird, daß die Regierung dergleichen Artikel ferner nicht dulden 
werde, da England der Frennd der Türkei ſei. 


VTtrovinzielles. 


Graudenz, 18. November. Am heutigen Tage iſt eine 
Verſammlung der Mitglieder der evangeliſchen Gemeinde von 
Land iu den Saal des goldenen Löwen berufen, um 
über die Kirchenbaufrage zu entſcheiden. Es handelt ſich dabei 
1) Iſt der Bau einer Kirche nothwendig? 2) 
Sollen eine oder zwei Kirchen künftig für das religiöͤſe Bedürfniß 


Stelle tretenden Oberlandesgericht in Berlin gebildet werden ſoll. der Gemeinde erbaut werden? 3) Wo ſoll die Kirche reſp. die 


Ausland. 
Fraukreich. Paris 18. November. 


Kirchen hingebaut werden? Wieviel koſtet der Neubau? 5) In 
welcher Weiſe ſollen die Koſten aufgebracht werden? Da die 
Sache von großer Wichtigkeit iſt, wäre es wünſchenswerth, daß 


Trotz der Interpellation ſſich die Mitglieder der evangeliſchen Gemeinde recht zahlreich ein 


des Senators Kerdrel und einer wohlwollenden, im Voraus zwi« | finden möchten. 


ſchen den Führern der Rechten des Senats verabredeten Tagesord⸗ 


Bezüglich des in voriger Nummer mitgetheilten Attenta- 


nung zu Gunſten der Regierung, bleibt doch der Rücktritt des] tes des hier beim Jahrmarkt ſich producirenden wilden Mannes 
Miniſteriums Broglie-Fourton entſchieden. Der Bruch zwiſchen auf einen Arbeiter bemerken wir, daß derſelbe allerdings ein rich⸗ 
Senat und Kammer iſt und bleibt vollzogen und der Kampf zwi⸗ftiger Wilder iſt. Er nennt ſich Maliaschj (wahrſcheinlich Maleachi) 
ſchen beiden Gewalten dauert in alter Weiſe fort. Der Antrag und iſt nach feiner Angabe auf der öͤſtlich von Madagascar im 


des Republikaners Tirard in der Kammer, eine Budgetkommiſſion] indiſchen Ocean gelegenen Inſel 


Maritius, Jsle de France 


zu ernennen, deutet nicht etwa auf die Geneigtheit der republika⸗ auch St Maurice genannt, welche den Franzoſen gehört, geboren. 


niſchen Majorität hin, dieſem Miniſterium das Budget zu bewilli⸗ 
gen, ſondern ſoll nur der Nation den Beweis liefern, daß die 
Linke die Prüfung des Budgets durchaus nicht zu verſchleppen 
edenkt. 

5 — Am Sonnabend und am Freitag Abend haben zahlreiche 
Beſprechungen ſtattgefunden, um die Bildung eines Kabinels aus 
ſämmtlichen Fraktionen der Rechten des Senats zu ermoͤglichen, 
aber bis jetzt vergeblich, jo daß die Kombination eines interimifti- 
ſchen Geſchäftsminiſteriums wieder in den Vordergrund tritt. Auf 
einer heute zu Verſailles cirkulirenden Liſte figuriren Herr Lefevre 
de Behaine, augenblicklich franzöſiſcher Geſchäftsträger in München, 
als Miniſter des Aeußern, Präfekt Welche als Miniſter des Innern; 
Ozenne als Handels-, Caro als Unterrichts⸗, General Rochebouet 
als Kriegs- und Pelletier als Juſtizminiſter. Herr Pouy r⸗Quer⸗ 
tier und General Chabaud la Tour hatten auch heute Beſprechun⸗ 
gen mit dem Marſchall. Das Projekt einer zweiten Auflöſung der 
Kammer iſt durchaus aufgegeben oder richtiger geſagt verſchoben. 
— Daß das linke Ceutrum beſchloſſen hat, nicht für die Freilaſs⸗ 
ſung des Deputirten Bonnet Duverdier zu ſtimmen, hat auf der 
äußerſten Linken erbittert, und das Achtzehnerkomite hat in Folge 
deſſen beſchloſſen, die Einbringung des betreffenden Antrages zu 
verſchieben. — Der Marſchall erklärte heute einer ihn beſuchenden 
auswärtigen Perſönlichkeit, daß er entſchloſſen ſei, auf feinem Po 
ſten zu bleiben, jo lange die konſervative Partei ihn ftüge, aber 
keinen Augenblick länger. 

Großbritannien. London, 15. November. In Briſtol wurde 
vorgeſtern das Andenken an den großen Wohlthäter der Stadt 
Colſton, durch die herkömmlichen politiſchen Bankette gefeiert. 
Mr. Stephen Cave war der Hauptgaſt des konſervativen Banketts 
——— — — — — 
und Mr. Parſey beſtand, konnte ich an ihre Schuld auch nicht 
glauben,“ jagte Hunter; „jetzt aber iſt mir die Sache fo hell wie 
das Tageslicht.“ 

„Vergeſſen Sie nicht, daß Sie ſehr leicht einen Fehlgriff 
thun können,“ bemerkte Sewell. „Sie beginnen mit einer dunfs 
len Idee, einem leiſen Verdacht auf eine gewiſſe Perſon und ſuchen 
dann aus einzelnen Thatſachen und Umſtänden, die ſich nur irgend 
mit Ihren Theorien vereinigen laſſen, Beweiſe herzuleiten. Sie 
verſchwenden da rauf Ihre ganze Thätigkeit und Kraft und ent⸗ 
fernen ſich gleichzeitig vielleicht immer weiter von der rechten Spur. 
Wären Sie nicht von einer ſtarken Ueberzeugung von ihrer Schuld 
befangen, würde es Ihnen leicht ſein, ebenſo feſt an ihre vollſtän⸗ 
dige Unſchuld zu glauben.“ 5 

„Möglich,“ ſagte gedankenvoll Hunter; „aber ein Haftbefehl 
kann keinesfalls ſchaden. Wenn Lady Temple in dieſe Angelegen⸗ 
beit verwickelt iſt, wird der Schreck bei Vorzeigung des Befehls 
ſie verrathen. Ich begreife wohl, daß es einem Gentleman ſchwer 
wird, zu glauben, eine hochariſtokratiſche Dame ſei einer ſolchen 
That fähig; aber ich ſage Ihnen, daß uns in unſerem Beruf Dinge 
vorkommen, worüber, wenn ſie an's Licht kämen, andere Menſchen 
die Hände über dem Kopfe zuſammenſchlagen würden.“ 

„Darin zebe ich Ihnen vollkommen Recht,“ ſagte Sewell, 
Lund auch in dieſer Sache mag die Wahrheit, wenn fie ans Licht 
kommt, die Welt in Erſtaunen ſetzen. Dennoch bin ich überzeugt, 
daß Sie ſich auf einem Irrwege befinden; denn auch ich bin nicht 

müßig geweſen, jo lange ich hier bin und habe erfahren, daß Lady 


8 = Temple reich ift; fie hat für ihren eigenen Gebrauch zehntaufend 


Pfund in der Bank. Das beſeitigt gewiß den Verdacht, daß ſie 
das Geld hat, welches Mr. Parfey geſtohlen wurde.“ 


Er ſpricht franzöſiſch. Uebrigens bereut er feine im Zorn verübte 
und durch fortwährende Neckereien herbeigeführte That. Seine 
Strafe wird, da die Verletzung des Arbeiters Szymanski nicht jo 
bedeutend iſt, als fie anfangs erſchien, auch nicht allzuhoch bemeſ. 
ſen werden. M. iſt als Matroſe nach Hamburg gekommen und 
dort von ſeinem Führer gedungen. Derſelbe hat ihn jetzt im 
Stiche gelaſſen. Maliaschj iſt übrigens verheirath t. Seine Frau 
und feine Kinder find in Maurice. 
Deutſch⸗Krone, den 18. November. Die in Ihrer Zeitung 
ſeither mehrfach genannte ſtädtiſche Bauſchule hierſelbſt trat am 29 
October er. mit 98 Schülern ins Leben. Sie iſt auf's zweckmä⸗ 
ßigſte eingerichtet und reichlich mit Lehrmitteln und allem Zubehör 
ausgeſtattet. Die Hörſäle zeichnen ſich durch Geräumigkeit, gutes 
Licht und gute Akuſtik aus. Das Lehrperſonal — zur Zeit inch, 
Elementarſchullehrer aus 9 Perſonen beſtebend — zählt zu feinen 
Mitgliedern durchweg gediegene Kräfte, welche bereits mit Erfolg 
an anderen Anſtalten gewirkt haben und für das Gedeihen der 
Anſtalt das Beſte hoffen laſſen. Die Eroͤffnung war mit einer 
von den ſtädtiſchen Behörden arrangirten Feier verbunden, welche 
Vormittags im Saale des Rathhauſes ihren Anfang nahm Dort 
erfolgte die Begrüßung der zahlreich erihirnenen Feſttheilnebmer, 
beſtehend aus den Spitzen der ſtädtiſchen und Sreisbehörden, den 
Lehrern und den Schülern der Anſtalt, ſowie Vertretern des Krei— 
jes und der Bürgerſchaften durch den Stadtverordneten Vorſteher 
Ruſch, welcher mit der Begrüßungsrede die Entſtehungsgeſchichte 
der Anſtalt verband und mit der Aufforderung ſchloß, fi, zu ei⸗ 
nem Feſtzuge geordnet, nach der Bauſchule behufs deren Ueber— 
gabe an ihren Director zu begeben. Voran ein Muſikkorps u. die 
Bauſchüler mit der Fahne der neuen Anſtalt begab ſich die Feſt— 


Hunter wurde ſtutzig. 

„Ich habe die Sache wohl durchdacht,“ fuhr Sewell fort, 
„und bin zu der Ueberzeugung gekommen, daß Lady Temple, wenn 
ihr Lieutenant Parſey im Wege war und ſie ihn hinwegräumen 
wollte, fie nicht ſolche Mittel, dieſe Zeit und dieſen Platz gewählt 
haben würde.“ 

Mr. Parſey, finſter dreinſchauend, hörte aufmerkſam zu. 

„Dann habe ich erfahren,“ ſprach Mr. Sewell weiter, „daß 
Lieutenant Parſey, hier als Mr. Harris bekannt, mit Miß Rum⸗ 
ford verlobt war und binnem Kurzem getraut werden ſollte Iſt 
es nicht ebenſo wahrſcheinlich, daß ſein Verhältniß in dieſem Hauſe 
irgend Jemanden zuwieder war, wie vielleicht Lady Temple ſeine 
Anweſenheit hier zu fürchten hatte?“ 

„Sehr wahr!“ bemerkte Hunter. 

„Ich erwähne das nur, um Ihnen zu zeigen, wie leicht Sie 
einen Fehler begehen können, wenn Sie übereilt handeln,“ fuhr 
Mr. Sewell fort. „Wie ich Parjey verſtehe, war das Verhältniß 
ſeines Sohnes und Lady Temple ein derartiges, daß Beiden daran 
gelegen war, es geheim zu halten. Beide hatten ſeparate Intereſ— 
ſen und Beide waren reich, Keiner hatte alſo von dem Andern 
etwas zu fürchten.“ 5 

„Wenn Lady Temple Ihr Client wäre, könnten Sie deren 
Sache nicht beſſer vertreten, als Sie jetzt thun,“ ſprach Parſey 

eftig. 

ger Mein lieber Freund,“ entgegnete Mr. Sewell, „Sie find 
ein gerechter Mann und es muß als ſolchem Ihnen fern liegen, 
das Geheim niß einer Frau an's Licht zu ziehen; es würde Ihnen 
leid thun, ſie der öffentlichen Schmach preisgegeben zu haben, wenn 
ſich ſchließlich doch herausſtellen würde, daß ſie unſchuldig iſt.“ 


verſammlung zum Schulgebäude. Der Bürgermeiſter Müller übe 
gab, nachdem er die Urſachen erörtert, welche zur Entſtehung ? 
Anſtalt geführt, die Schlüſſel derſelben dem Direktor, Baumei 
Tiſchbein, früher Lehrer an der Bauſchute zu Höxter, welch 
dann in einem der Hörſäle der Anſtalt ſich in einer Rede über! 
Zwecke, welche die Anſtalt verfolge, erging. 1 

An dieſe Feſtreden ſchloß ſich ein von den ſtädtiſchen Beh!“ 
den dem Lehrerperſonal und einer Schülerdeputation der Anf“ 
gegebenes Diner, an dem die Spitzen der Behörden, Bürger W 
Vertreter des Kreiſes zahlreich Theil nahmen. Den erſten To 
brachte dem großen Baumeiſter des deutſchen Reichs, unſerem K 
ſer, der Landrath Freiherr von Ketelhodt Der Bürgermeiſter 7 
Stadt weihte ſein Glas dem Täuflinge, der Bauſchuſe, und ſein 
Pflegern und Erziehern, ihren Lehrern. } 

Der Direktor der Bauſchule toaftete auf die ſtädtiſchen Behl 
den und noch mancker Toaſt von zündender Wirkung folgte, OT 
Abends 7 Uhr der Commers der Bauſchüler ſeinen Anfang nah 
und in lauter Fröhlichkeit Alt und Jung bis zu ſpäter Stun 
vereint hielt. So verlief das Feſt der Eröffnung der erſten Ba 
ſchule in den öſtlichen Provinzen unſeres Staates. Möge es d 
jungen Anſtalt gelingen, ſich erſolgreich Bahn zu brechen u. mos 
es der Staat an derjenigen Unterſtützung nicht fehlen laſſen, d 
bei den bedeutenden Koſten ihrer Errichtung und Unterhaltung uf 
bedingt erforderlich iſt. 

Danzig, 17. November. Bei der während der Börſenze 
am Donnerßag, geſtern und heute vollzogenen Ergänzungswa 
für das Vorſteheramt der hieſigen Kaufmannſchaft wurden 14 
Stimmzettel abgegeben. Es erhielten Stimmen: Gommerzienral 
Stoddart 144, N. Petſchow 140, Otto Steffens 139, Siedil 
138, Emil Berenz 96 Stimmen. Die vier erſtgenannten Herre 
ſind ſomit wiedergewählt, Herr Berenz iſt neugewählt. Der SEE 
gencandidat des Herrn Berenz, Herr Ick erhielt 44 Stimmenz 
Einzelſtimmen waren wegen ungenügender Bezeichnung des Ge 
wählten ungiltig und 19 Einzelſtimmen zerſplitterten ſich auf ER 
Herren R Otto, Rob. Wendt, Nögzel, viegntz, Ollendorf, 5 8 
tau, Engel, Goldſchmidt, Haſſe, Döllner und Cohn. 1 
Die kürzlich mit Holz von hier nach Honfleur ausgegangen 
ſchwediſch. Schoonerbark „Froken“ iſt auf dem Kentiſh Knock ge 
ſcheitert und zertrümmert. Die Mannſchaft wurde durch ein ausn 
geſchtes Boot eines vorüberkommenden Dampfers mit großer Ge 


fahr gerettet. BE 

Memel, 18. November. Memcler Schiffs⸗Verſicherungg F° 
Verein. In der am 15. d. Mts. ſtattgehabten außerordentlicheß 1 
Generalverſammlung wurde ein Antrag auf Auflöſung verworfen 
und der Beſchluß gefaßt, dieſen Verein, welcher bisher zum Segen“ 
der Memeler Rhederei keſtanden und ein wirkliches Bedürfniß fü 
dieſelbe geweſen iſt, weiter fortbeſtehen zu laſſen. 
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CJoc ales. 
Thorn, 19. November 1877. f 

— Der Coperulknsverein gab am Sonnabend feine erſte diesjähig 
Reunion, welche ſehr zahlreichen Beſuch fand. Der Abend bot ein hoͤchſ 
intereſſantes Programm. Zunächſt ſprach ein Mitglied des Vereins 
welches, im Beſitz eines Patronatſcheines, im vorigen Jahre der Auf 
führung der Niebelungen in Bayreuth beiwohnte, über die Aufführun 
dieſer Tetralogie und über Wagners Verdienst und Bedeutung überhaup 
Der Vortrag, welcher die eigenen empfangenen Eindrücke des Rednere 
wiedergab, fand allgemein den lebhafteſten Beifall. 

Der Vortragende wies auf Wagners phänomenale Erſcheinung, au 
ſein Doppeltalent als Dichter und Componiſt hin. Er erinnerte indeſ 
daran, daß die Wagnerſche Richtung bereits von Gluck angeſtrebt ſei 
nur ſei Gluck bei dem damals noch unentwickelten Orcheſt er und bei ſei⸗ 
nem maßvolleren Character weniger excentriſch geworden. So epoche⸗ 
machend Wagners gigantiſche Werke auch ſeien, führte Redner ferner 
aus, habe ſich doch bis auf den heutigen Tag kein productiver Nach⸗ 
folger in dieſer Richtung gefunden. Aber auch wenn die Wag⸗ 
nerſche Muſik nicht jene Fortentwickelung nähme, die die An⸗ 
hänger des Meiſters wohl erwarteten, würde das Wirken disſes ge⸗ 
waltigen Genies doch nicht ohne tiefe Folgen für die Geſchichte des 
deutſchen nationalen Dramas bleiben. Die gewaltige Schöpferkraft des 
Meiſters hervorhebend, erinnerte Redner an die perſönlichen Schwächen 
Wagners, namentlich an feine Maßloſigkeit, die ſich ſelbſt nie eine Bes 
ſchränkung zu ſetzen wiſſe. Aus dieſer ſeien die unerfüllbaren Anforde⸗ 5 
rungen zu erklären, die Wagner an das Orcheſter, die Sänger und vor F 
Allem an das Publicum ſtelle. Dieſe Vorausetzungen bedingten zum 
Beiſpiel den Mangel an Expoſition in der Dichtung der Niebelungen, 
namentlich des Rheingold, für welches bei Wagner eigentlich keine kochte 
Erklärung gegeben fei, während Epiter, welche ſich dieses Stoffes der 
Edda bemächtiaten, 3. B. Wilhelm Jordan in weit feinerer Weiſe dieſen 
Forderungen des Hörers reſp. Leſers Rechnung trügen. Redner gab 
darauf eine recht intereſſante Darſtellung der Aufführung der Tetralos 
gie und ſprach ſchließlich fein tiefſtes Bedauern aus über die Enttäu⸗ 
ſchung, mit welcher er von der Aufführung dieſes Gigantenwerkers zurück⸗ 
gekehrt ſei, zu dem er nach den bisherigen Schöpfungen des Meiſters 
urtheilend, mit fo hohen Erwartungen gereift ſei. An den Vortrag 
ſchloßen ſich einige muſikaliſche Vorträge, mit welchen ſich namentlich 
die betreffenden jungen Damen den ungetheilten Dank der Anwe⸗ 
ſenden erwarben und welche von dem Fleiß und dem Streben der 
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„Sie iſt ſchuldig, ich bin feſt davon überzeugt!“ 

„Ich zweifle es.“ 

„Daan mag ſie es beweiſen; ihr ſtehen vermoͤge ihres Reich⸗ 
thums die beſten Vertheidiger zur Verfügung. die Alles aufbieten 
werden, um fie vom Verdacht zu befreien, wenn dies moglich. 
Schimpfliche Schwäche wä‘e es aber fie zu ſchonen? 

„Sehen Sie zu, ob Sie nicht eine neue Fährte auffinden 
können, Mr. Hunter,“ wandte ſich Sewell an dieſen. „Laſſen Sie 
Lady Temple ganz außer Frage und thun Sie, als ob Sie erſt 
mi: Ihren Nachforſchungen beginnen. Ich glaube, Sie werden 
mir ſpäter für dieſen Rath dankbar ſein.“ 

„Seien Sie deſſen verſichert, Sir!“ f 

Der Geheimpoliziſt ging hinaus; er dachte über den erhalte⸗ 
nen Wink nach und kam allmählich zu der Ueberzeugung, daß er 
ſich mglicherweiſe in feinen Vermuthungen doch irren konnte. 

„Manche gute Sache ift ſchon verloren worden dadurch, daß 
man ſie zu ſicher gewonnen glaubte,“ dachte er, „und ich möchte 
nicht unverrichteter Sache und mit leeren Taſchen nach London zu. 
rückkehren. Ich werde ein Auge auf Lady Temple richten und mit 
den Anderen weitere Beobachtungen anſtellen.“ 

Es war ihm nicht entgangen, daß er ſich unter Leuten befand, 
die mehr wußten, als ſie zu ſagen für gut fanden. Er beobachtete 
ſcharf, aber er merkte, daß er von Andern eben ſo ſcharf beobachtet 
wurde. Beſonders fiel es ihm auf, daß er, wann und wohin er 
auch ging, überall auf Mr. Lindſah und Mrs. Kernot ſtieß; aber 
er merkte auch, daß ſie nicht zuſammen arbeiteten und überhaupt 
nicht auf freundſchaftlichem Fuße ſtanden. 

(Forlſetzung folgt.) 
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efiteiicen Jugend ebrenvolles Beugniß ablenten. Bei Tafel brach 
imd orftandemitglieb einen humorvollen Toaſt auf die Damen aus, 
. und ein Mitglied trank auf das Wohl derjenigen, welche durch ihre lie⸗ 


würdigen Leiſtungen dem Abend eine fo feine Würze gegeben hatten. 


\ 
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13 Nach Aufhebung der Tafel blieb die Geſellſchaft zu einem Tanze welcher, 
die üblich arrangirt wurde ‚in heiterſter Lauae noch bis früh am Morgen 
8 beiſammen. 

D das Ereigniß des gebrigen Abends bildete das Feſteſſen der biefigen 
Handelstammer zur Feier von deren 25jährigem Beſteben. In dem ge⸗ 
demacdvoll und feſtlich mit den Zeugniſſen der Geſchichte Thorn's deco⸗ 
|  tüten Saale des Artushofes hatten ſich zu Ehren des Tages Vertreter 
der höchſten Militär⸗ wie Civilbehörden eingefunden und von allen Sei⸗ 
ten lagen Glückwünſche vor, welche beredtes Zeugniß gaben von der 

Anerkennung, welche in der verhältmäßig kurzen Zeit ihres Beſtehens 

Die Handelskammer bereits im ganzen Lande gefunden hat. 
Die Präſidien der verſchiedenen Eiſenbabn⸗Commiſſionen, die Direk⸗ 
lionen der bedeutenderen Privatbahnen. auswärtige Handelskammern, 
der Chef des Reichsbankdirettoriums, der Kriegsminiſter, wiſſenſchaft⸗ 
liche Vereine, das Oberpräſidium und die Regierungspräſidien der Pro⸗ 
F sin, die Stadtvertretung unſeres Platzes und last not least der Gene= 
ralpoſtmeiſter, welcher mit feinem Glückwunſchſchreiben der Handels⸗ 
kammer als Gegengabe für die ibm überreichte Gedenkſchrift 

der Handelskammer das „Poſtalbum“ überſaadt hatte ä waren im 

Kreiſe der zahlreichen Gratulanten ſchriftlich vertreten. Bei Tafel brachte 

zunächst Herr Obriſt von Conta, Kommandant von Thorn, ein Hoch auf 
das Haus der Hobenzollern, deren weiſer und kräftiger Regierung das 
Aufblühen des Thorner Handels nicht zu mindeſt zu danken ſei und vor 
Alen auf den lebenden Sohn dieſes erlauchten Hauſes, den deutſchen 
0 aus, dem die Feitgenofien begeiſtert zuſtimmten. Herr Adolpb, 
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der Präſident der Handelskammer, ſprach deranf von der immer wache 


ſenderen Bedeu a 8 Handelsplatz und als Feſtung und trank 
auf das = 13 8 a = Stadtrat) Syndicus Scheibner 

rachte unter Hinweis auf die biſtoriſche Bedeutung des Feſttſaales als 
des alten Heimathhauſes der Artusbrüder das Wohl der Handelskammer aus. 
Wired der Tafel erhielt der Präſident der Handelstammer eine Depeſche 
des Herrn Handels miniſters, in welcher dieſer ſeine Glückwünſche für das 
immer weitere Aufblühen der Kammer darbrachte. Herr Adolph brachte 
in Anſchluß bieran ein Hoch auf den Miniſter aus. 
0 Nachdem hierauf Herr G. Prowe den Gäſten den Dank der Han⸗ 
delstammer ausgeſprochen batte, trank Herr Landralh Hoppe in einem 
bumorvolleu Toaſte, welcher in ſcherzhaftem Ernſie ein utopiſches Zu⸗ 
ſunftsbild unſeres Platzes gab, auf das Wohl des Herrn Adolpb, als 

räſidenten der Handelskammer. Herr Reg.⸗Aſſeſſor Reeppell toaſtete 
5 Betonung des guten Einvernehmens und liebenswürdigen Ent⸗ 
gegenkommens, welches die Eiſenbahn⸗Commiſſion bei der Handelskam⸗ 
er gefunden, auf die übrigen 8 „neu Bus 
1 Landwirthſchaft des Kreiſes, unter 

Weben see Verſtorbener, der Herren G. Weeſe 
nd Rob. Schwarz, wie auf das Verdienſt der Reichsbankſtelle 
p ihres Dirigenten, auf das Wohl des Thorner Handelsſtandes. Herr 
bdolph dankte und brachte einen Toaſt auf Herrn Landrath Hoppe aus. 
Schließlich gab Herr Goldſchmidt noch eine humoriſtiſche Schilderung 
er Verkehrsverhältniße von Sonſt und Jetzt, und als Referent um 1½ 
hr die Feſtverſammlung verließ, war die Unterhaltung noch im lebhaf⸗ 
In u Alttwoch wird der Impreſario Hofman aus Leipzig inder 
ula der Vürgerſchule ein Concert veranftalten, welches ſowobl durch 
le Reichhaltigkeit ſeines Programms, als die Namen der mitwirkenden 
Sterne“ äußerſt viel verſprechend iſt. Der den Künſtlern vorangebende 
uf ift jedenfalls zu den beſten Hoffnungen berechtigend. So ſchreibt 
e Breslauer Morgen⸗Zeitung vom 11. dieſes Monats über ein dort 
attgehabtes Concert: Der Impreſario Herr Hofmann aus Leipzig gab 
eftern auf feiner Durchreiſe in die Provinz, wie in früheren en 
t einer treflichen Künſtlerſchaar ein aut beſuchtes Concert im Saale 
er neuen Börſe. 


Als Stern erſter Größe glänzte die kaiſ. öſterr. Kam⸗ 
erſängerin Frau Louiſe Duſtmann, 
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eine geborene Breslauerin, mit 
i umfangreichen Sopran durch Vortrag einiger Lieder. 

n n Nee aus London, eine Pianiſtin von ſeltener Bega⸗ 
ng, spielte unter großem Beifall des Auditoriums ein ſehr ſchwieriges 
ung, 1 G. moll von Saint Sabns, ſowie ſpäter Nocturno Fis-dur von 
} ur Etude II. von Henſelt und Valſe Le bal von Rubinſtein und 
Fr 1 ihre eminente Geläufigkeit, durch ihren ſichern Anſchlag, 
15 lach die Auffaſſung des Muſikwerkes, wie durch die ganze Behandlung 
bes Inſtrumentes, daß dieſelbe mit zu den beſten Clavierſpielerinnen zu 
blen iſt. In Herrn Dr. Paul Klengel, Violiniſt der Gewandshausca⸗ 
elle in Leipzig fanden wir einen, aus einem im vorigen Jahre hier ge⸗ 
Eeebenen Coneerte, Bekannten wieder, der uns durch deu Vortrag der 
dererie für Violine von Vieurxtemps erfreute und außerdem lernten wir 
rraäulein Carola Vockſtöver, Altiltin und Herrn Wallnöver, Bariton als 
ige Künſtler kennen, welche uns im Vortrag einiger Lieder durch wun⸗ 
krbare Fülle und Friſche ihrer Stine überrajchten. 
TE Der Brauereibefiger gr. Friedel reich iſt beute früb um acht Uhr ge- 
örben. Thorn verliert in ihm einen der ſtrebſamſten Induſtriellen, 
er um das Wohl der Commune in ſeiner ſchlichten und kernfeſten 
eiſe ſtets auf das Eifrigſte bemüht war. Die Theilnahme für die 
1 nterbliebenen iſt eine allgemeine. 

2 — Im Kaufmännifhen verein wird morgen Abend Herr Dr. Oppen⸗ 
m einen Vortrag über Reuchlin balten, der hoffentlich einen ſtarken 
uch finden wird, da das Thema ein bochintereſſantes iſt und man 
er das Wirken n großen Reformators leider vielfach weniger 
wei ü berth wäre. 5 

Be Take pplhäigkelisneen bielt am Sonnabend eine Gene⸗ 
Aderſammlung ab. Der Verein beſteht ſeit dem Jabre 1800. 5 5 
nt einem Vermögen von 600 Thlr. begründet. Gegenwärtig er 
Vereinsvermögen 2850 TU'T- Während der Zeit ſeiner Thätigkei 
der Verein verſchentt ca. 1150 Thlr.. Im verfloſſenen Vereinsjahre 
den 21 Darlehen von in Summa 21 Thlr. ertheilt. Zu Vor⸗ 
endsmitgliedern für die nächſten 4 Jahre wurden wiedergewäblt die 
eren Moskiewiez, M. Friedländer, zu Stellvertretern die Herren D. 
Lewin und L. Lewin, zu Bücherreviſoren die Herren Ravitzki, Wil- 
In Landeker und Benno Friedländer. 

— Ju Ur. 270 der Thorner Ofdentſchen Zeilung lejen wir folgende Cr⸗ 
erung auf unfer Referat über die Stadtverordnetenſitzung vom 14. 
* I . die wir, damit leins dieter köſtlichen Worte verloren gehe, re⸗ 
Bw en: 


* 


* 


Erwiderung 
an den Referenten der „Thorner Zeitung betreffend die 
Stadtverordneten⸗Sitzung am 14. d. Mts. 
In Ihrem Referate (Nr. 268 der „Th. Ztg.“ Tagen Sie 
in Betreff der Kämmerei⸗Kaſſen⸗Reviſion wörtlich folgendes: 
„Die Reviſoren hatten keine Monita gemacht, trotzdem in 
der Kaſſe ſich einige Papierchen befanden, die wohl nicht in 
eine Kämmerei⸗Kaſſe gehören, z. B. Bukareſter Prämien⸗An⸗ 
leihe zu 20 Fres.“ 


piere angeſchafft, das Kaſſen⸗Kuratorium tadeln Sie, weil es 
# 


Der Kämmerei⸗Kaſſen⸗Verwaltung machen Sie, Herr Re⸗ 
ferent, einmal einen Vorwurf darüber, daß ſie werthloſe Pa⸗ 


pro 70 pfd. kleine 43 à 53 Sgr. 
Hafer inländiſchen 27 & 34 Sgr., 
pro 50 pfd. ruſſiſchen 26 & 32 Sgr. 
Erbſen weiße 55 à 68 Sgr., 
pro 90 pfd. graue 54 a 85 Sgr., extra feine große höher, 
grüne große bis 76 Sgr. 
kleine 65 & 70 a 75 a 80 Sgr. 


über ſolche vermeintliche Ungehörigkeit ſtillſchweigend vinweg⸗ 
gehe. Die „Th. Ztg.“ hat in neueſter Zeit ſo viel verkehrte 
Anſichten über hieſige Verhältniſſe zu Tage gefördert, und ſo 
viele Taktloſigkeiten begangen, daß es eigentlich nicht der Mühe 
lohnt, ihre Urtheile berichtigen zu wollen; Verdächtigungen 
müſſen indeſſen doch zurückgewieſen werden. a 

In der Sitzung am 14. haben Sie entweder geſchlafen, 


Herr Referent, oder Sie haben meine Erklärung über das gohnen pro 90 pfd. a 50 a 60 Sgr. 
Vorhandensein jener Papiere nicht referirt, weil Ihnen dies wichen pro 90 pfd. bis 50 Sgr. 
eine günftige Gelegenheit ſchien, Ihre Weisheit zu Tage treten! Rübſen pro 72 pfd. ruſſiſchen 80 a 97 Sgr. 


Dotter pro 72 pfd. 70 a 90 Sgr. 
Keluſaat feine 73 a 82 Sgr. 

pro 70 pfd. mittel 58 a 66 Sgr., 

. geringe 49 a 55 Sgr. 

Senf gelber pro 100 pfd. Nur trockener verkäuflich, bis 19½ Mark. 
Spiritus loco 16½ Thlr., excl. Faß, 

pro 10,000 Litres % pro Frühjahr 17¼ / Thlr. excl. Faß. 


Magdeburg, den 17. November. (Johannes Rabe.) 
Wetter ſchön. N. Weſtwind 60 Wärme, Brometer 23,5". 
Bei veränderlichem Wetzer und milder Temperatur beſchließen wir 
dieſen Wochenlauf, ohne daß ſich im Getreidehandel mehr Regſamkeit 
ſtellt. — Die Angebote bleiben der Nachfrage weit überlegen und nach 
keiner Seite will ſich ein durchgreifend anhaltender Abzug, ſelbſt bei her⸗ 
abgeſetzten Preiſen einſtellen, ſo daß Verkäufer ſich in weitere Conceſ⸗ 

ſionen werden finden müſſen. 5 

„Weizen fand in guter Deutſcher Landwaare X 223.—225 Ay, Weiß⸗ 
weizen à 230 235 Ax, Rauhweizen à 206—212 A per 1000 Kilo im 
Conſum und zum Verſand Nehmer, während defecte Sachen billiger zu 
haben blieben. Roggen bei großem Angebot flau und gute inländiſche 
Waare à 160-165 , Ruſſiſcher und Oeſterreichiſcher a 145155 H 
per 1000 Kilo willig zu haben, dagegen für defecte Sorten billiger an⸗ 
geboten und ſchwer zu placiven. Gerſte findet nur in feiner und feinſter, 
ſchönfarbiger Chevalier zu Preiſen von 218225 K die bisherige Ab⸗ 
nabme, während Mittelſorten weniger beachtet und mit 200 210 Ar; 
ſchöne Landgerſte 185 — 198 Ag, Futtergerſte 155—166 Ay per 1000 
Kilo je nach Qualität zu laſſen bleiben. Hafer dringender angeboten; 
geſunde Böhm. und Mähr. Waare in loco, wie auf Lieferung a 148 — 
152 Ay, feine inländiſche Sorten entſprechend höber gehandelt, für ge⸗ 
ringere und defecte Sorten, die je nach Beſchaffenheit billiger erlaſſen 
ſind, finden fi nur vereinzelt Nebmer. Mais in ſofort greifbarer 
Waare gut gefragt, Amerik. und Türk. wie auch alter Moldauer a 156 
—160 Ag per 1000 Kilo bezahlt, während auf Lieferung und inſonder⸗ 
lich Qualitäten letzter Ernte billiger zu haben find. Hülſenfrüchte: 
Victorigerbſen a 220 245 Ax, kl. Kocherbſen a 180 - 190 IB Futter⸗ 
erbſen a 166—170 Ag, Pferdebobnen a 170—180 r, gelbe Lupinen 
a 1440—144 Ag, blaue a 130-135 Ax per 1000 Kilo, weiße Bohnen 
a 23—26 Ax, Linſen a 23—24 A per 1000 Kilo zu notiren. Oelſaa⸗ 
ten: Raps a 345 350 Au, Rübſen a 335 340 A, Leinſaaten a 250 
2275 Ax, Dotter à 280 290 , Mobn a 400-440 Ag per 1000 
Kilo je nach Qualität gehandelt. Futterartikel flau: Graupenſchlamm 
a 141 — 15 Ax, Roggenkleie a 10%—11 Ar, Weizenkleie a 9½—10 
Rapskuchen a 14½ 15½ per 100 Kilo zu notiren. Braumalz a 28— 30 
A, Brennmalz a 26—27 A per 100 Kilo zu laſſen. Mebl flau: 
Weizenmehl 00 a 30—31½ Ar, Roggenmehl /I getrennt a 21— 22 Ag 
e nach Qualität angeboten. 


Berlin, den 17. November. — Preußiſche Staats⸗Papiere. — 


zu laſſen. 

Ueber das eine, in der Kämmerei⸗Kaſſe befindliche Buka⸗ 
reſter Loos habe ich geſagt: „Dies Loos iſt vor mehreren 
Jahren dem Waiſenhauſe von einem hieſigen Bürger geſchenkt 
worden;“ über die vorhandenen Eiſenbahn⸗-Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen habe ich gefagt: „find deponirte Kautionen“, über die 
vorhandenen 6000 Ar Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Aktien 
habe ich in der vorletzten Sitzung der Stadtverordneten, in 
welcher Sie, Herr Referent, wie ich glaube, auch zugegen ge: 
weſen ſind, erklärt; „dieſe Aktien ſind vor etwa 10 Jahren von 
den ſtädt. Bebörden gezeichnet worden, weil die Stadt an der 
Ausführung des Baues ein weſentliches Intereſſe zu haben 
glaubte.“ Hiernach iſt jenes, von Ihnen ausgeſprochene Ur⸗ 
theil ein gedankenloſes oder, wenn Sie jene Aufklärung gehört, 
und nicht referirt haben — ein böswilliges. 

Schirmer, 
Mitglied des Kämmerei⸗Kaſſen⸗Kuratorii. 


*) Durch Schuld des Setzers iſt vorſtehende Erklärung 
geſtern nicht aufgenommen worden. Mit der Berichtigung in 
der heutigen „Thorner Zeitung“ iſt die Sache keineswegs ab⸗ 
gethan; ich habe fo deuttich geſprochen, daß Jeder, der mich 
hat verſtehen wollen, mich obne Zweifel auch verſtanden bat. 
Bevor derartige Bemerkungen in die Oeffentlichkeit geſchleudert 
werden, mußte der Referent ſich von der Richtigkeit ſeiner 
Darſtellung überzeugen, was ihm in dieſem Falle nicht ſchwer 
fallen konnte. 


Ju unſerer Berichtigung in Nro. 269 baben wir klar uud deutlich 
erklärt, daß das betreffende Bukareſter Loos Geſchenk eines hieſigen Bür⸗ 
gers ſei, welches in der Abſicht gemacht ſei, daß es eines etwaigen Ge⸗ 
winnes wegen in der Depoſitalkaſſe verbleiben ſolle. Aus dem undeutlich 
geſprochenen Referat des Hrn. S. wir wiederholen dies, ging dieſe Mo⸗ 
twirung nicht hervor. Sobald indeß uns eine Information darüber zu⸗ 
ging, haben wir uns beeilt, unſeren Bericht dahin zu vervollſtändigen. 
Dennoch zog Herr Schirmer, nachdem ihm unſere Berichtigung zu Augen 
gekommen, obigen des letzten Reſtes von Anſtand entbehrenden Artikel, 
wie er ſelbſt zugeſteht, nicht zurück. Es liegt alſo dem Artikel die Abſicht 
der perſönlichen Beleidigung zu Grunde und Herr S., deſſen Lebensſtel⸗ 
lung dies doch wohl forderte, iſt nicht einmal ſo offen, dieſe Abſicht ein⸗ 


zugeſtehen und ſchiebt dem Setzer die Schuld der Verzögerung zu. — Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% „95,50 bz. 
Herrn Schirmer iſt doch durchaus bekannt, in welcher Weiſe man auf gen⸗ Conſolidirte Anleibe 4½% .. 104,00 B. 
tile Art eine falſche Nachricht oder Auffaſſung zurückweiſt: durch eine do. do. de 1876 4% 95,00 bz. 
ſachgemäße und ruhig objective Entgegnung in dem Blatte, welches Staatsanleihe 4% verſchied. 95,00 bz. 
dieſe Entgegnung veranlaßt hat. Warum machte er von dieſem ſeinem Staats⸗Schuldſcheine 3¼ % 5 93,25 z. 
Rechte keinen Gebrauch? — Die Sache ſelbſt iſt durch unſere Berich⸗ Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . 83,75 G. 
tigung erledigt. Auf das Feld perſönlicher Gebäſſigkeit geſtatten unſere do. do. 4% 94,0 bzG. 
Anſichten von geſellſchaftlicher Form und Wohlanſtändigkeit uns nicht, do. do. %% 101,90 B 
Herrn Schirmer folgen zu können. i Pommerſche do. 3½% . 82,70 bz. 
— von der Hauptwache wurden geſtern der Polizei vier Perſonen ab⸗ do. do. 4%. 94,40 G 
geliefert, welche auf den Militärſchießſtänden Kugeln geſucht hatten. do. do. 4½% . . 101,75 bz 
Nach Feſtſtellung ihrer Identität wurden fie entlaſſen und ihre Veſtra⸗ Poſenſche neue do. 4% .. 94,25 B 


fung veranlaßt. f Weſtpr. Ritterſchaft 3¼½ %. . 83,10 B. 
— Ein Cöpfergeſele, welcher geſtern vor dem Theater Skandal machte, do. do. 40 . 93066 
wurde verhaftet. \ do. do. 4½% 101,90 bz. G 
— Die Atbeiterfrau Tryankswska aus Friedrichsbruch im Culmer Kreiſe do. do. II. Serie 5% ⁵—Pß) . 102,50 bz. G 

ſtahl, als ſie ein Paar Lederſchuh einkaufte ein Paar Tuchſchube. Sie do. D SAR — 

übergab dieſelben einer zweiten Perſon, welcher es gelang, zu entkommen. do. Neulandſch. I. 40% 5 

Die Tryankowska aber wurde verhaftet und des Diebſtayls überführt. do. do. II. 4% . . 93,30 bz. 

do. do. I. 4½% a en 

3 do. do. II. 4½% . 400,80 bz. 

Fonds und Produkten Börle. Pommerſche Rentenbriefe 4% 94,80 G. 

Thorn, den 19 November. (iſſack und Wolff.) Poſenſche = u. 94,75 ©. 

Wetter: ſehr ſchön. Preuß Hr N 8 N 


Weizen in ſehr ſchwacher Zufuhr, Tendenz ziemlich feſt. 
fein weiß ganz geſund 132/3 pfd. 205—210 Ak 


Telegraphische Schlussconrse. 
Berlin, den 19. November 1877 


do. mit Auswuchs 202— 204 A 18.7114 77 
mittel etwas Auswuchs 198 200 Ag Fonds . = ee fest. 
abfallend 185--190 Ag » Russ. Banknoten . ALLE i 205—50[203 — 75 
Roggen fehr flau, da nach auswärts der Abzug ftodt. Warschau 8 Tego. 3 ie E 205 —251203— 15 
fein inländiſche Dominialwaare 135/6 Ag Poln. Pfandbr. 5 70. „ 61 70 61 
gute Mittelwaare 130% Ag ?oln. Liquidationsbrisfe . . 53-80 53 — 40 
Sommergetreide ohne Angebot, Tendenz flau. Wostpreuss. Pfandbriefe. . . . 94-30 94—30 
Nübkuchen feinftes Fabrikat 8,50 A Westpreus. do. 4½% PA : 100—90|100— 90 
Posener do. neue 4% „6 5 94— 10 94—25 


Königsberg, 17. November. (C. L. Anderſch.) 
Im Laufe dieſer Woche konnte die flaue Tendenz im Getreidegeſchäft 
weitere Fortſchritte nicht machen; der Andrang der Zufuhren an den 


170 — 20169 60 


Oestr. Banknoten 
. 106 80010750 


Disconto Command. Anth 
Weizen, gelber: 


Hauptimportmärkten hat etwas nachgelaſſen und ſcheint ſomit ei E 35 8 Ber . . . — 
ernder Rückgang der Preiſe nicht zu befürchten. a" Ben April. al . . — 5 310 209.50 - 
An unſerem Platze fanden die gleichfalls nur mäßigen Zufuhren Roggen: 
täglich Kaufluſt zu faſt unveränderten Preiſen; unr ſchwach konnte ſich loso. * e „ 139 189 
inländifher Roggen behaupten, und weniger rege war die Frage nach] Nov.-Dezmbr. . R 2 139—50 
grünen Erbſen, welche nur in feinſter Qualität bisherige Preife Dezbr.- Jan. 2 ar 139 50/140 
— Die am 13. d. M. in L erung ö ö = = z 
3 : d. M. in London exöffn ion i e . 
ländern ſtart, von fremden Käufern ſchwach 1 Novbr. 5 29 7 738 90 74 
baft; die Preife find für auſtraliſche Kammwollen j bis 1 Pence böber, April-M a:: . 72— 50 72-50 
für auſtraliſche Tuchwollen und Capwollen unverändert gegen die lebte Spiritus. 
Auction. — An den deutſchen Stapelplätzen war das Geſchäft ziemlich loco 51205150 
lebhaft in Kammwollen zu bisherigen Preiſen; Tuch⸗ und Stoffwollen Nev. —, . EN * 50 90 51 
find wenig beachtet. — Hier brachten kleine Poſten Schmutzwolle 19 a April-Mai BEER EEE 8 52— 90 53 
23 Thlr. pro 106 pfd. Wechseldiskonto Se "on 5% 
„Man bezahlte beute für: Lombardzinsfuss u 8 6% 
Wehen hochbunten inländiſchen 120 à 133 pfd 80 à 96 a 98 Sgr., 
pro 85 pfd. ruſſiſchen 126 2 128 pfd. 101 Sgr. ee pauntee, 
bunten inländischen 117 & 132 pſd. 68 a 87 Str. Wallerftand der Weid el am 19. 1 l 9 8. 
ruſſiſchen 122 pfd. 78 Sgr., 123 pfd / 4 88 Sgr., 127 pfd. 
me diſcen 120 à 132 pfd D n N 
rothen inländiſche . 74 a 86 Sgr., em freundlichen Einſender einer Rechtfertigun ir ni 
ruſſiſchen 118 pfd. 68 Sgr., 125 / pfd 84 Sgr., 130 pſd. willfahren zu —.— 855 ehrend für uns die i e 
85, auch bis 82 Sgr., 5 ſchen“ iſt, fo dürfte fie, in unſerem Blatte abgedruckt, doch partheiiſch er⸗ 
Sommer⸗ 120 pfd. 75 Sgr., 122 pfd. so Sgr. ſcheinen. Auch müſſen wir wiederholen, daß es unſer ſtrengſtes Princip 
Roggen inländiſchen 119 pfd. 50 Sgr., 122/ pfd. 54 Sgr., iſt, anonym uns zugehende, wenn auch noch ſo zutreffende Einſendungen 


pro 80 pfd. 125/6 pfd. 56 Sgr., 127 pfd. 57 Sge., 
ruſſiſchen 116 pfd. 48 Sgr., 120 pfd. 50 Sgr. 
große 45 à 58 Sgr. 


ad acta zu legen. Für das Guns ausgeſprochene Vertrauen ſagen 
wir beßten Dank. Im Uebrigen werden wir ſorgſamſt beſtrebt ſein, Dif⸗ 5 


Gerfe ferenzpuncte nach der erwähnten Richtung hin durchaus zu vermeiden. 


5 we 
Er En ee 


Snferate. 


Heute Morgen 4½ Uhr ſtarb 


in Folge von Altersſchwäche un⸗ 
ſere liebe Verwandte und Freundin 

Caroline Pinger, 
welches im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen anzeigt 


Großes 


Thorn den 19. November 1877. Prog 


Herrmann Schwartz sen. 
Die Beerdigung findet Don⸗ 
nerſtag den 22. d. Mts. Vormit⸗ 
tags 10 vom Trauerhauſe Neuſtadt 
Nr. 256 ſtatt. 


I Theil; 
1) Sonate f. Viol. u. Pfte. — Gade. 
(Herr Klengel u. Frl. Meller.) 
2) Arie aus Freischütz — Weber. 
(Frau Dustmann.) 


Lieder 


3a.) Nocturne, Fis-dur }für. Chopin, 
b.) Etude II Jr. Henselt, 
Frl. Meller) 

4a.) „Mir träumte von einem 

Königskind.“ 
b) „Warnung.“ 

Hartmann und Reinecke. 
(Frl. Backstöver.) 


U 
N SUN ) — 
Sonntag, den 18. d. Mls. früh 
7 Uhr entſchlief ſanft nach länge⸗ 
rem Leiden unſere vielgeliebte 
Muter, Groß⸗ und Schwiegermutter 
im Alter von 66 Jahren die 
verwittwete Frau 
Auguste Przybill, 
welches tiefbetrübt anzeigen 
die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch Nachmittag 2 Uhr vom 
Trauerhauſe Kleine Gerberſtraße 
Nro. 82 ftatt. 


Bekanntmachung. 
Am 28. Rovember 1877, 
- Vormittags 12 Uhr, 
follen in der Behaufung des Stellma⸗ 
chermeiſters Meiſter hier folgende bei 
demſelben untergebrachte Gegenſtände: 
Die Droſchke Nro. 19, 2 Räder, 
1 Sitzkiſſen und 1 Schlitten 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, deu 12. November 1877. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Kaufmaͤnniſcher Verein. 
Dienſtag, den 20. d. Mis. Abends 8 
Uhr bei Hildebrandt: 


Vortrag 
des Herrn Dr. Oppenheim über 
„Reuchlin.“ 
Der Vorstand. 
ü ̃ A TE 


Eingetretener Hinderniſſe wegen 
kann ich zur feſtgeſetzten Zeit in 
Thorn nicht eintreffen. Ich bin 
jedoch ſpäteſtens von Freitag den 
23. November an daſelbſt zu con⸗ 
ſultiren. 


5 eee 
Gestern entſchlief nach kurzem 
aber ſchwerem Leiden unfer gelieb⸗ 
ter Sohn und Bruder 
Max 


im Alter von 1%, Jahren. Um 

ſtille Theilnahme bitten 

Thorn d. 19. November 1877 
Wilhelm Yersin. 


nebſt Frau u. Kindern 


Die Beerdigung fi det Mittwoch 
Nachmittag 3 Uhr von der Bromb. 
Vorſt 2. Linie aus ſtatt. 

ch 


Tägli 
Konzert u. Geſangsvorträge. 
Riſiners Reſtauration. 


Thorner Singverein. 

Heute Abend 8 Uhr General-Ber- 
ſaminlung und Uebung. Um zahlreichen 
Beſuch wird dringend gebeten. 


Der Vorſtand. 


Homöopathiſcher Verein. 
Heute Dienſtag Abend 8 Uhr Ver⸗ 
ſammlung bei Herrn Hildebrandt 
Kleinkinder Dewahranfalt. 
Unſere lieben Gönnerinnen wollen 
die uns zugedachten Gaben nunmehr 
bis ſpätetens den 30. November bei 
Frau Kanfmann Adolph der älteren 
abgeben laſſen, auch einen Zettel mit 
dem Namen der freuadlichen Geberin 
daran befeſtigen. Die Verſteigerung 
wird daun in den erſten Tagen des 

Dezember ſtattfindeu. 

Der Frauenverein. 
Schweinepöckelſleiſch 
pelt J. M Rudel en em⸗ 

- pfiehlt J. H. Rudolph, Fleiſchermſtr. 
Zahnarzt H Vogel. Schubwacher tr, 421. i 
5 8 SEA Norweg. cond. Milch zu allen Zwecken 
7 Gartenanlagen ſowie ver- vorzüglich u. haltbar bei 5 
ſchiedene Gartenprojekte wer“ Carl Spiller. 
den auf das geſchmackvollſte ausgeführt. (Ein mbl. Vorderzimmer mit auch ohne 
Barrein, Kunftgärtner. Burſchengelaß zu vermiethen 
Botaniſcher Garten. Seglerſtraße 138, 2 Tr. 


Zur Ballfaifon 
couleurte Tarlatans per Meter 50 Pf. 
weiß do. do. 48 Pf. 
in ganzen Stücken noch billiger, empfiehlt 
Jacob Goldberg. Altſtädt. Markt 304 


Vervielfältigung 
Apparat, 


ganz neu conſtruirt!!! 
wichtig für Kaufleute, Inſtitute, Militär, Baumeiſter, techniſche Vureaux 
8 


Mit dieſem Apparat kann man mit einmaligem Schrei zen oder Zeichnen 
ohne Tinte 50 und mehr correcte Abzüge ohne weitere Koſten anfertigen. 
Die Schrift oder Zeichnung kann in dunkel, violet ode“ roth hergeſtellt 
werden und koſtet der Apparat 
in 1 Farbe ſammt Erneuerungsſtoff Rm. 20,50, 
in 2 Farben ohne x 0 
incl. Emballage per Caſſa oder Nachnahme. 
Dieſer Apparat iſt bereits bei den meiſten Eiſenbahnen und Gef 
Bureaux mit beſtem Erfolge eingeführt. 


M. Bauer & Co., 
Wien I., Giſelaſtraße 4. 
Erſte und einzige Fabrik 
von pofitiv mottenſicheren 
India-Faser-Matratzen 
und eiſernen Bettſtellen. 
Anſertigung auch nach Maaß. 
Illuſtr. Preis⸗Courante gratis und franco. 
Berliner India- Faser- 
Manufactur., 
Berlin, W., Warkgrafenſtr. 49. 


* U 


bäfts 


7. 


Am 21. November 1877 
in der Aula der Vürgerſchule zu Thorn 


Frau Dustmann, Fräul, Meller, Fräul. Bockstöver. 
Herr Wiedemann, Herr Wallnöfer. Herr Dr. Paul Klengel. 


Anfang 8 Uhr. Nummerirte Bill®ts à 3 Mark bei E. F. Schwartz. 


5 


| 
| 
| 


Bei vorkommenden 


Concert. 18 0 


mache namentlich auf mein allgemein 


r a m m. 

5) Tarantelle f. Viol — Wieniawsky. 
| (Herr Klengel.) 
6.a) „Widmung.“ . 

b) „Es blinkt der Than: } Lieder. 

Schumann u. Rubinstein. 
(Herr Wallnöfer.) 

7) Concert f. 2 Pfte. — Saint-Saöns. 
(Frl. Meller u. Herr Klengel.) 
II. Theil: 

Spanisches Liederspiel f. Sopran, Alt, 


R. 


ieee 


empfele mich zur Anfertigung ſämmtlicher in mein Fach ſchlagender Artikel. Bei 


ren Eis aufmerkſam, welches ich zu jeder Zeit liefere. 


Bertha Braunstein 
Vrückens traße Nr. 11 
empfiehlt Modellhüte, Kopftücher, Morgenhauben, echte Barben u. Fanchon 
Stoffe und Bänder. 
Elegante Puppen. 
Franz. Blumen und Federn, künſtl. Topfpflanzen, Bouquets und Fruchtkörb 
auc werden alte Hüte auf das beſte und ſchnellſte renovirt. 


„„ 


als vorzüglich ſchoͤn anerkanntes Fig 
Buchholz, Conditor. 


D 
1 32) 
1 


5 


Tenor, Bass u. Pianofortebegleitung. | Ein Ueberzieher iſt vertauſcht worden, 
von Robert Schumann. 
pfang genommen werden. 


L. Einsporn, Ofenfabrikant. 


geſchältseröſſnung 
15. November. 
Photographie! Photographie! 


Unterzeſchneter beehrt ſich die Eröffnung ſeines neuen 
photographiſchen Ateliers 
ergebenſt anzuzeigen. f a 
Günſtige Anlage, comfortable Einrichtung des Ateliers, ſowie Dispoſitio⸗ 
uen über erſte Kräfte, berechtigen mich zu der Verſicherung 


allen Anforderungen genügen zu können. 
Mein Unternehmen dem gütigen Wohlwollen eines geehrten Publikums 
beftnd empfohlen haltend, zeichnet Hochachtungsvoll 
Eduard Sax, Photograph. 
Thorn, Weißeſtraße 67, vis-h-vis der ArtilleriesKaferne 1 Tr. 
Von heute ab finden Aufnahmen bei jeder Witte⸗ 
rung ftatt. 


— Zar — —  — 
Kunſttechniſcher Fachunterricht 

für Lehrlinge und Gehülfen des Maurer-, Zimmers, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, 

Mal rs ꝛc Gewerbes, ſowie für diejenigen, welche ſich dieſen Gewerben wid» 


men wollen. i 
Unterzeichneter beabſichtigt einen Curſus in 


de Formenlehre 
en linearen Fachzeichnen 
a Freihandzeichnen 


zu eröffnen. Der Unterricht ſoll am 2 Dezember er. beginnen und an den 
Wochentagen von 7½ —8 ½ Uhr Abends, an Sonntagen von 8— 12 Uhr Morgens 
ſtattfinden. Honorar billig um möglichſt Vielen die Theilnahme an dem Un- 
terricht zu ermöglichen. Meldungen nehme vom 25. November er. entgegen. 


E. Lebrick. 


Weihnachls⸗HKusberkauf 


zurückgeſetzten Stoffen ꝛe. 


beginnt 


am 20. November a. er. 
L. Bulakov ski. 


Feeinſter 925 Perl⸗Caviar, 
:Babiar, 
Spickaal, Spickbrüſte, Keulen ff. ger. Rheinlachs, Faſanen, 
Rebhühner, Rehe (zerlegt), Haſen, 
Leipziger Lerchen. ; 
Teltower Rüben, It. Maronen, eingemachte Gemüfe u. 


Früchte 
OC. M. Martin, 
U i ani n 8 Das Rechtsbureau 

sigen Platze aussenstehenden Forderungen 
laufer Berlin, Gr. Friedrichstrasse. | Instanz und sachgemässen Vertretung im 
besondere Vortheile. 1050 
bis zum 1. Dezember einzulöſen oder 
ſtände beginnen werde. 


in größter Auswahl empfiehlt 
Brodbänkegaſſe Nr. 1. in Danzig 
der Berliner Geschäfts- und Handelswelt 
gegen Ratenzahlung auf gerichtlichem wie aussergerichtlichem 
Kostenfreie Probesendung. preiscou- Frosess-· Wege. 
Die Inhaber der fällig gewordenen 
zu prolongiren, widrigenfalls ich obne 
8 M. Nathan. 
M 


beitspferde ſtehen in Lul kau zum 
Verkauf. N 
(ei neu renovirte Wohnung von ſo⸗ 

gleich oder 1. Januar zu vermieth. 
bei J. U. Rudolph, Schuhmacherſtr. 421. 


die Wild- und Delicateffen- Handlung von 
Alle Aufträge werden prompt effectuirt. 
erbietet sich zur Beitreibung aller am hie- 
direct aus der Fabrik Th. Weidens- Wege, insbesondere auch in der Executions- 
rant sofort gratis. Bei Baarzahlung 6. Bartel, Berlin. 
Rückkaufsſcheine erſuche ich dringend 
Rückſicht mit dem Verkauf der Gegen» 
öblirte Zimmer und eine Familien⸗ 


wohnung iſt zu vermiethen 
Araberſtraße 132 a 


Verantwortlicher Redakteur Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


und kann gegen den meinigen in Ems 


SEEN ˙ ww ̃ rfn—?;T̃— — . —— ... — — — — — nerzen 
= 


in mbl. Zimmer nach vorn un 
Parterre ſef. zu verm. Bache 47 


e 


Ein möbl. Zimmer, part., zu ver 
mieiben Bäckerſtr. 212. 

Praktifſche Weihnachtsge⸗ 

chenkel! 

1 prächtige ſchöne Tuchtiſchdecke⸗ 
6 Stück gute weiße Taſchentücher, 3 
Paar prachtvolle Manſchetten, 1 Gar 
nitur Manſchetten⸗ und Kragenknöpfe, 
1 reizendes Herren ⸗Cachenez, 1 weiß 
ſeidenes Damentuch, 12 Stück neueſte 
Damenkragen, 1 reich garnirte Damen 
ſchürze mit Latz, 1 reizendes Lavallie⸗ 
res, 3 Stück Bindeſhlipſe von 4 fach 
gelegter Nipsſeide. 

Sämmtliche Gegenſtände 
iuel. Verpackung zuſammen nur 
Mark und ſende dieſelben france 
gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des 
Betrages. 


koſten 


Max Levit, Dresden, 
Wallſtraße Ha. 


Offerten zur Lieferung von geſpreng⸗ 
ten Feldſteinen (Fundamentſteinen) 
nimmt entgegen der Bauunternehmen 
für Fort V. in der Schlüſſelmühle ber 
odgorz. 
Zimmer nebſt Zubehör zu ver- 


miethen. Siegfried Danziger. 
Brückenſtr. Nr. 11. 
Ein Logis für 1 od. 2 Herren iſt z 
veim Kl. Gerbeiſtr. 79, 3 Tr. vorn.. 
pr und Wohnung zu vermieths 
Schuhmacherſtr. 348. L Aron. 
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Culmerſtraße Nr. 319. 5 
Theater- Anzeige. 4 
Dienftag, den 20. November. „Dir A 
Reiſe durch Berlin in 80 Stunde } | 
Poſſe mit Geſang in 7 Bildern ver I 
Salingré. . * N 
Die Dire tion.. 


— — — 
Standes-Amt Thorn. 
In der Zeit vom 11. bis 17. Novembe 
er. find gemeldet: J 
a. als geboren: 5 
1. Theodor Paul S. des Eiſenb.⸗Secrt 
T. Kollerg, 2. Theodor Conrad S. des 

Eigenths. T. Wolff. 3. Georg Fritz & 
des Vice⸗Feldw. E. Wagner. 4. Thereſe 
Marie T. des Arb. A. Hoffmann. 
roline Wilhelmine T. des Arb. J. 
6. Stanislawa T. des Arb. L. Friedrich 3 


127, 


ialy. 
b. als aeftoxrden: 
1. Wittwe Maxianna Schönjahn, 


1 M alt. 2. Ferdinande Shmie 
23 J. alt. 3. Amalie Bertha T. des a 
richtsb. J. Gregor, 1. J. 1. M. alt. 


4. Otto Alexander S. des Hauptlehr. G. 
Samietz, 1 J. 6 M. alt. 5. Carl Ludwig 
S. des Arb. C. Zdunet, 7 M. alt. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Mauxerpol. Joh. Maſchke zu Liſſen 
u. C. N. Bentz zu Brieſen. 2. Bauerſohn 
F. Klammer u. B. W. Steege beide Kar⸗ 
towo. 3. Klempgeſ. A. E. Roſenberger zu 
Bromberg u. E. V. M. Lenz zu Wilhelms⸗ 
thal. 4. Arb. F. F. A. Krahn zu Amalien= 
berg u. E. W. A. Kühl zu Jarſchlin. 
5. Arb. J. Lewandowski u. C. Oſſowska 
beide zu Thorn (Neuſt.) 6. Arb. J. Lo⸗ 
2 u. M. Skrzypezak zu Woyncwitz. 
7: Schuhmchr. F. Radomski zu Thorn u. 
J. Nowakowska zu Briefen. 8. Feuerwrk. 
R. Kretſchmer zu Thorn u. A. Harbarth 
zu Nogowko. 9. Poſtillon St. Wladarczyt 
zu Inowrazlaw u. A. Nowal zu a 
10. Hauboiſt A. Lineck zu Thorn (Neuſt.) 
u. A. J. Schanes zu Bromberg. 11. Schuh⸗ 
machgeſ. H. L. Blöß u. D. B. Gabriel 
beide zu Peterswalde. 12. Eiſenbahnachtw. 
Joh. Maichrzak zu Pudewitz u. M. Do⸗ 
najfa zu Thorn. 
d. ehelch ſind verbunden: 

1. Arb. 12 F. Cb. Dummes zu Thorn 
(Altſt.) u. C. A. Sclakowska zu Mocker. 
2. Rentier J. Mendlicki zu Inowraz law 
u. E. Neumann zu Thorn (Altſt.) 3. Inf 
Sergant Joh. G. Geier zu Thorn (Def. 
Kas.) u. C. Reſcher 55 Thorn (Altſt.) 
4. Seminarleh. Dr. D. J. Barnaß zu 
Berlin u. Beile Chaje (Bertha) Weinberg 
zu Jurburg. 5. Arb, M. Kolaſchinski u. 
A. L. E. Wisniewska beide zu Thorn 
(N. J. Vorſt.) 6. Fabrikbeſ. O. Stutzko zu 
Berlin u. J. B. A. Gude zu Thorn (Altſt.) 
7. Reſtaurateur C. L. Zaorski zu Thorn 
(Altſt.) u. die verw. J. Budinska geb. 
Doenfling zu Thorn (Neuſt.) 8. Arb. P. 
H. Wunſch u. M. Arendt beide zu Thorn 
(Neuſt.) 9. Schloſſergeſ. E. H. Doebel u. 
F. Woyciechowska beide zu Thorn (Altſt.) 


* 


